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Der GMschasler.
Amts - md Intelligenz-Blatt für den Oderamts -Bezirk Nsgllid.

39.
Erscheint wöchentlich 3inal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 1 ^ 60 U . in dem Bezirk 2
außerhalb des Bezirks 2 40 Vierteljähr-

! lickes und Monatsaboniument nach Verhältnis ;.

Dienstag den 4 . April.

^Jnserlivnsgebühr sür die ispallige Zeile ans ge¬
wöhnlicher Schrisl bei einmaliger Einrückung 9 N

i bei mehrmaliger je 6 Die Inserate müssen i
-spätestens Nlorgens 8 Uhr am Tage vor der
j Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgcgebcn '
! sein.

1882.

Abonnements-Einladung.
Bestellungen auf den „Gesellschafter"

für das 2 . Quartal können bei jedem Post¬
amt und den P ostboten gemacht nierden.

Amtliche s.
Nagold.

Äclranntmnchttttg.
Nachstehender Erlas ; K . ÄUnisteriuins des In¬

nern vom 13 . ds . Mts . wird hiemit zur öffentlichen
Kenntlich gebracht.

Den 31 . März 1882.
K . Oberamt . Gun tu er.

Erlaß - es Ministeriums des Inner « an
die K . Kreisregiernngen . die K. Stadt-
direktion Stuttgart , die K . Gderamter
nnd die Gemeindedehörden , - «treffend de«
Uerftcht der Kerlin - Kalnifchen Fenerver-
stchernngs -AktiengefeUfchaft ;« Berlin ans
den A- fchlntz « ener Uerstchernngsvertrage

in Württemberg.
Nachdem von der Berlin - Kölnischen Feuerver¬

sicherungs-Aktiengesellschaft zu Berlin ans den Ab¬
schluß neuer und auf die Prolongation bestehender
Versicherungsverträge in Württemberg verzichtet wor¬
den ist , wird dies den vorgenannten Behörden mit
dem Anfügen zur Kenntlich gebracht , daß hienach
von der genanntem Gesellschaft im Königreich keine
neuen Versicherungen gegen Fenersgefabr mehr über¬
nommen noch bereits abgeschlossene Versicherungs-
Verträge über die Zeit ihrer vertragsmäßigen Wirk¬
samkeit hinaus verlängert werden dürfen . Dagegen
bleiben die bereits abgeschlossenen Verträge bis zum
Ablauf ihrer vertragsmäßigen Dauer in Kraft , soweit
sie nicht im Wege der Vereinbarung schon vor die¬
sem Zeitpunkt aufgehoben werden.

Die StadMreltiou Stuttgart nnd die Ober¬
ämter werden beauftragt , durch Veröffentlichung der
vorstehenden Bekanntmachung in den Bezirksamts¬
blättern für die möglichste Verbreitung derselben zu
sorgen.

Stuttgart,  den 13 . März 1882.
K . Ministerium des Innern:

_ Hölde  r ._
N a g o 1 d.

An die Grtsvorstrher.
Sportel-Verzeichnisse betreffend.

Die Sportel - Urkunden pro mit . März 1882
sind binnen 8 Tagen einzusenden.

Zugleich wird wiederholt ans die vberamtliche
Bekanntmachung vom 16 . Februar 1882 , Amtsblatt
Nro . 21 , in obigem Betreff zur Nachachtung hinge¬
wiesen , mit dem Bemerken , daß der Vorschrift nicht
entsprechende Sportel - Verzeichnisse zurückgegeben wer¬
den müßten ? )

Den 1 . April 1882.
_ K . Ob eramt . Güntne  r.

Der russische Priesterstand.
Wohl in keinem anderen Land befindet sich

der Priesterstand in einer so eigenthümlichen Lage
als in Rußland . In der Kirche hochgeehrt nnd
geachtet , wird der russische Pope auf der Straße
vom russischen Bauer , überhaupt von jedem Russen
fast mit Spott und Hohn behandelt , ohne irgend
welchen Respekt vor seinem geistlichen Stande . Der
Russe ist daran gewöhnt , daß sein Batjuschka (Mi¬

ch Die richtigen Formulare werden am Mittwoch den
5 . Apr . von der G . W . Zaisettschen Bucht, , versendet werden.

terchen ) , der Pope ein großer Freund des Alkohols
ist , sich nichts daraus macht , sich öffentlich einen
tüchtigen Rausch zu holen , und so nnd so viel Mal
im Jahr in seiner Gemeinde die Runde macht , um,
wie es euphemistisch heißt , seine Gemcindcmitgliedcr
zu segnen , in Wahrheit aber zu betteln und zugleich
gratis mit Branntwein öewirthet zu werden . Der
Hang der russischen Popen zu spirituösen Getränken
ist sprüchwörtlich geworden und manche ergötzliche
Geschichte weiß sich das Volk über diese Leiden¬
schaft seiner Seelsorger zu erzählen . Der einfache
Russe kann sich überhaupt schwer einen Popen vor-
stellen , der frei von dieser Leidenschaft ist . So er¬
zählt mau sich in St . Petersburg folgende Geschichte:
Ein General fragte den Vorsteher einer reichen
Kirche , wie die Gemeinde mit dem neuen Diaconus
zufrieden sei. „ Ausnehmend , Excellenz " , antwortet
der Kirchenvorsteher , ein biederer Getreidehündler,
der „ Mann hat einen Baß , daß man bis iirs in¬
nerste Herz erzittert , wenn er das Evangelium vor¬
liest . Er hat aber einen großen Fehler , durch den
er die Gemeinde ganz irre gemacht hat . Denken
Sie sich Excellenz , er trinkt keinen Schnaps ! Kön¬
nen Sie sich nun einen Diaconus vorstellen , der kei¬
nen Branntwein trinkt ? "

Uebrigens sind die Popen — wir sprechen nicht
von den Geistlichen in den Residenzen und größeren
Städten , die nicht nur materiell sehr gut gestellt
sind , sondern auch sehr gebildete und hochgelehrte
Männer aufzuweisen haben ; wir meinen die Dorf-
geistlichen — durch die Bedingungen , unter denen
sie leben , gezwungen , manches zu thun , was sie in
den Augen ihrer Gemeindemitglieder herabsetzt und
sie selbst aus eine abschüssige Bahn bringt . Der
Dorfgeistliche bezieht kein festes Einkommen , sondern
ist rein ans den guten Willen seiner Gemeinde ange¬
wiesen . Wie schon oben gesagt , stattet er zwei oder
drei Mal im Jahre seinen Eingepfarrten an hohen
Festtagen Besuche ab , um seinen Segen zu ertheilen.
In einigen Häusern erhält er reiche Gaben , in ande¬
ren wird er aber schnöde als ein zudringlicher Bett¬
ler abgewiesen . Allerdings ist ihm eine Waffe in
die Hand gegeben , die sich aber auch sehr leicht ge¬
gen ihn kehren kann . Der Pope musz für jede Amts¬
handlung und sei es auch nur für das Weihen von
Wasser bezahlt werden . Diese Bestimmung bringt
manchem Popen ein gutes Einkommen , veranlaßt
ihn aber auch in seiner Gemeinde den Aberglauben
nach Möglichkeit zu unterstützen , was ihn um seine
Stelle bringen kann , denn es ist constatirt , daß in
den Gemeinden solcher Popen das Scctenwesen be¬
sonders gedeiht . Als Beweis für das zuletzt Gesagte
diene folgender Vorfall , der sich im tscherkaskischen
Kreise im Gouvernement Kijew unlängst ereignet.
Die Russen sind bekanntlich von heilkräftiger Wir¬
kung des am 6 . Januar geweihten Wassers fest
überzeugt und legen sich stets einen Vorrath von
diesem Wasser an , das dann gegen alle möglichen
Krankheiten und Seuchen an Menschen und Thieren
gebraucht wird . Diesen Glauben des Volkes machte
sich in einem Dorfe ein Pope zu Nutzen und trieb
offenen Handel mit geweihtem Wasser . Zu diesem
Zwecke weihte er das Wasser in seiner Küche und
verkaufte es in kleinen Gläsern den Bauern , welcher
Handel ihm erheblichen Bortheil brachte ! Derselbe
Pope vollführte keine Trauung , keine Taufe , beerdigte
keinen Todten , bevor ihm vorher die geforderten Ge¬
bühren entrichtet waren . Es kamen Fälle vor,  daß
Leichen nicht beerdigt wurden oder erst nach längerer
Zeit die kirchliche Weihe erhielten , weil das nöthige

Geld dem Popen nicht geschasst werden konnte . Den
Bauern ging schließlich die Geduld aus,  sie klagten
beim Consistorilim und der Pope wurde seines Am¬
tes entsetzt.

Solche Beispiele kommen in Menge vor . In
Folge dessen soll die Regierung gegenwärtig ernstlich
auf Reformen bedacht sein , die in Bezug auf den
Pricsterstand vorzunehmen sind . : Fr . J . >

Der Bahnmeister Hvsmeister  i » Hvrb wurde wegen
durch körperliches Leiden tzerbeigesühricr Dienüumüchttgkei ! auf
sein Ausuchen zur Nutze gesetzt.

Die Schulstelle in Auendors , Bez . Göppingen , wurde
dein Schullehrer Weireter  in Ettmauusweilcr übertragen.

Tages - Uenig - eilen.
Deutsches Reich.

* Nagold,  3 . April . Der gestrige frühe
Sonntagmorgcn brachte uns zwischen 2 und 4 Uhr
ein schwaches Gewitter mit Blitz und Donner : des
Nachmittags aber umdüstertc sich der Himmel der¬
art , daß schon ein respektables Gewitter vorausgesagt
werden konnte . Und wirklich gegen 5 Uhr zuckten
die Blitze am südlichen nnd westlichen Horizonte,
starke Donner rollten nach und die Wolkenschichten
ließen ahnen , daß es an einzelnen Orten auch nicht
an tüchtigem Regen mangeln werde . Diesen Mor¬
gen nun vernehmen wir , daß es an mehreren Orten,
z. B . in Schietingen und Ebhausen , auch gehagelt
habe ; in Horb  schlug der Blitz in das von der
Stadt 1 Viertelstunde entfernte „Gutleuthaus " , (das
zu Aufnahme bei Epidemieen bestimmt ist , im Augen¬
blick aber keine Jnsaßen hat ) , wodurch das ganze
Gebäude mit etwa 250 Ctr . Frucht - und Heuvor-
räthen abbrannte . Die Feuerwehr hatte beim Er¬
scheinen auf dem Brandplatze nurmehr die Ausgabe,
das angrenzende Badwirthshaus zu retten . Hier
hatten wir nur wenig Regen . Weitere Nachrichten
(s. auch Walddorf ) werden wohl Nachfolgen , denn
es läßt sich schließen , daß das Gewitter eine größere
Ausdehnung genommen.

—e Walddorf,  3 . April . Gestern Abend
zwischen 6 und 7 Uhr kam ein Gewitter vom Sü¬
den nach Norden ziehend über unfern Ort und Mar¬
kung , wie wir noch selten ein solches erlebten . Blitz
folgte aus Blitz und gleichzeitig der Donnerschlag
mit solcher Gewalt , daß Gegenstände in Häusern
erzitterten . Der Blitz schlug in ein niedriges Haus
mit einer mit Blech bedeckten Hohlkehle ein , ohne
jedoch großen Schaden anzurichteu . Der Blitz nahm
seinen Weg von der Hohlkehle an der Pfette eines
nicht bewohnten Zimmers vorüber auf eine Säule
und an der Dachrinne berunter aus die Erde , den
Speis im Inneren des Zimmers nnd aus der Säule
einige Holzsplitter mit sich nehmend . Hätte der Blitz
gezündet , so wäre ein großer Theil Gebäude in Ge¬
fahr gekommen . Hagelkörner sielen , aber ohne Be¬
deutung.

Nach der sür scimmtlichc Aushebungsbezirke des deutschen
Reichs ausgestellten tabellarischen Uebersicht der bei der Loo-
snng im Jahr 1881 von den Militärpflichtigen der jüngsten
Altersklasse gezogenen höchsten Loos nummern  und
der nach K. 57,  2 der Ersatzordnnng festgestellten Abschluß¬
nummern ergibt sich in den nachgen . AuShcbungsbezirkcn fol¬
gendes Resultat : Hcrreubcrg höchste Loos Nr . 215 , Abschluß-
Nr . 202 , Nagold  h . L .-Nr . 269 . A .-Nr . 243 . Calw b. L.-Nr.
293 , A .-N . 293.

Tübingen,  1 . April . Der 32jährige Holz¬
händler Michael Kuß maul  von Beihingen , OA . Na¬
gold , gerieth vorgestern Abend in Unterjesingen
unter seinen mit Brettern schwerbeladenen Wagen,
wobei ihm die Räder der einen Seite über den rechten
Arm gingen . Der Arm wurde so stark verletzt , daß
er in der chirurg . Klinik dahier , wohin der Verun-



glückte gebracht wurde , sofort abgenommeu werden
mußte.

Bietigheim,  31 . März . Die Holzwaaren-
fabrik der Gebr . Träger,  in welcher gegen 40 Ar¬
beiter beschäftigt waren , ist beute früh ei» Raub des
Feuers  geworden . ;

Die Handels - >iich, G e>vcri> cka>i>mer ia Ravensbu,rg
hat sich in Erwägung , Paß da » Reich . die auS dein Monopol
sich ergebenden Einnalnnen nicht länger entbehren könne, mit
S gegen -» Stimmen für das Monopol ausgesprochen.

Weh in gen,  29 . März . Man schreibt dein
„Henb . B ." : Dieser Tage trat ein 84jähriger Mann
von hier mit seiner 76 Jahre alten Ehehälfte in
Gemeinschaft mit ihrem Sohne und dessen Familie
den Weg nach Amerika an.

Brandfällc : In Hüttisheim (Lanpheimi
am 25 . Mürz ein Wohnhaus samt Scheuer und vie¬
len Borräthen.

Saulgan,  30 . März . In Eichen versetzte
ein dortiger Ehemann seiner Frau im Streite 17
Messerstiche , so daß die Unglückliche hoffnungslos
darniedcrliegt : die abgebrochene Spitze des Messers
haftet noch im Körper.

In R ör t- tingen wmde kürzlich oin Handmerksbnrschc
anfgegrifsen, der 1500 größtonwcils in Papier und Gold,
bei "sich führte und sich n' -r den rechtmningen Besiß des Gel¬
des nicht answeisen kenn' . .

Zn Klingendcrg  in Bayern herrscht die ver¬
kehrte Welt,  denn dort zahlen die Bürger keine
Commnnalsreuern an die Stadt , sondern die Stadt
zahlt die Communalsteucr an die Bürger . Wie die
Sage geht , hat jeder Bürger für das Jahr 1881 einen
Betrag von 108 Mark vom Stenerempfänger baar ins
Haus geschickt bekommen. Die Stadt besitzt unter
Anderem Thongruben , die pro 1881 über 200,000
Mark einbrachten und außerdem wächst dort auch der
berühmte Klingenberger , der sich leicht in klingende
Münze verwandeln läßt.

In Aschaffcnburg haben sich demnächst fast
sämmtlickie Kalbsmetzger  wegen verbotswidrigen
AufblasenS der geschlachteten Kälber gerichtlich zu
verantworten.

Berlin,  28 . März . Dieser Tage erscheint
hier vom Grafen Peter Kutusow  eine Brochnre
als Antwort auf Skobeleff 's Reden . Kutusow tritt
sehr scharf gegen Skobeleff auf , vermißt Logik in des¬
sen Reden und fragt Skobeleff , ob das Los der Po¬
len nach dem Jahre 1863 oder das Los Bosniens
nach dem Jahre 1878 günstiger sei, und welches er
als flavischer Bruder Vorzüge. Eine solide Allianz
Rußlands mit Frankreich sei zweifelhaft , weil letzteres
ein altes Kulturland , ersteres dagegen ein zurückge¬
bliebenes Volk sei. Nicht durch den Säbel , sondern
durch höhere Zivilisation herrschen Deutsche in Ruß¬
land . nur ein Defensivkrieg sei populär und heilig.
Rußland bedürfe , wie nach dem Krimkrieg , der in¬
neren Sammlung.

Berlin,  28 . März . Allgemein herrscht hier
die Meinung , daß die Maßregeln Jgnatieff 's gegen
jüdische Apotheker  in Petersburg , sowie gegen
die Inden in Kiew nur den Zweck haben , den auf 's
Stehlen und ans Bestechungen angewiesenen russi¬
schen Begmtcn weitere Einnahmsquellcn zu eröffnen
und sie durch die Rubel , die sie durch Nichtausfüh¬
rung der angeblichen Gesetze von den Juden erpres¬
sen, für die Regierung und besonders für Väterchen
Jgnatiefs günstig zu stimmen.

Berlin,  30 . März . Der Reichskanzler zeigt
den Regierungen der Bundesstaaten an , daß der
Bundesrath am 15 . April die Berathung der Ta¬
bakmonopotvorlage , des Unfallversichernngsgesetzes u.
s. w. beginnen , und daß dabei auf die Anwesenheit
der stimmführenden Minister gerechnet werde . Zu¬
gleich bestehe die Absicht , den Reichstag zu Anfang
Mai zu berufen . Man verinuthet , daß der Reichs¬
kanzler einem Theile der betreffenden Berathungen
des Bundesraths beiwohnen werde.

Berlin,  31 . März . Füsilier Werner  wurde
von dem berufenen Kriegsgericht einstimmig von je¬
der Schuld betreffs , der Katastrophe an der Jnvali-
densäule freigesprochen.

Berlin,  31 . März . Die Gutachten der ein¬
zelnen Bundesstaaten über das Tabakmonopol liegen
nunmehr , bis auf vier , sämmtlich vor . Die Mehr¬
zahl lautet befürwortend . — Die „Nordd . Allg . Ztg ."
bringt die autorisirte Mittheilung , daß der Reichstag
bereits in der dritten oder vierten Aprilwoche einbe¬
rufen werden soll.

Zum 1. April , an welchem Tage Fürst Bis¬
marck  sein 67 . Lebensjahr vollendet , erinnert der

Frank . Kur . in Nürnberg daran , daß im Jahr 1882
zwei Jahrzehnte voll werden , seit Bismarck in das
preuß . Ministerium eintrat und damit seine großar¬
tige patriotische Wirksamkeit begann . „Zwanzig Jahre
arbeitet der Kanzler zusammen mit seinem kaiserl.
Herrn an der äußeren und inneren Erneuerung der
von vielen schon aufgegebenen deutschen Nation.
Wer ohne Parteibrille das Lebensbild dieses Man¬
nes ins Auge faßt , wie es sich bei eingehender Be¬
trachtung , nicht nur der öff. Wirksamkeit , sondern
auch des privaten Lebens und besonders der Ge-
müthsünßernngen darstellt , wird darin eine ebenso
groß angelegte wie harmonisch entwickelte Natur er¬
kennen. Jeder Zug an diesem Manne trägt den
Stempel der Geradheit und Wahrhaftigkeit . Die
menschlichen Eitelkeiten sind ihm fremd und er hat
es kein Hehl , wie durchaus nichtig und schaal ihm
die Ansprüche eingebildeter Größen erscheinen , wo
immer sie ihr Wesen treiben : am grünen Tisch auf
dem Katheder oder der Tribüne des Parlaments.
Diesem Umstande verdankt er nicht wenige erbitterte
Feindschaften , weil nichts so unversöhnlich ist wie
verletzte Eitelkeit . Während seiner ganzen staats-
mämnschen Laujbahn giebt es wohl teine einzige der
von ihm im nationalen Interesse entworfenen Maß¬
nahmen , um derentwillen ihn seine Feinde nicht an-
gektagl und deren Durchführung sie nicht zu hindern
gesucht hätten . Aber das hat diesen großen Patrio¬
ten nicht abzuhalteu vermocht von der Verfolgung
seines hohen , konsequent festgehaltenen Zieles : der
Wiedergeburt des Vaterlandes . . . . Wird Deutsch¬
land seine Wektstellung behaupten oder wird es seine
Einheit und Stärke wieder verlieren , wie es sie ehe¬
dem verloren Hai '? Die Geschichte aller Jahrhun¬
derte zeigt , daß kein Gemeinwesen inneren Halt und
Bestand haben kann , in welchem das Volk seinen
großen Wvhlthäter mit Mißachtung und Undank
lohnt , dagegen den schlauen Spekulanten anhüngt,
die ihre Berechnungen aus die niedrigen Seiten der
Menschennatur gestellt haden . Einst sagte der gro¬
ße Oraniec im nesen Schmerze über das undankbare
und kurzsichtige Volk : „Jetzt verlästern sie mich und
wenn ich ivdt bin , würden sie mich gerne init ihren
Nägeln aus der Grube scharren ." Möge es nicht
so kommen, daß dieses Wort ans den großen Kanz¬
ler und das deutsche VoU seine Anwendung finde !"

Der Adlatus des General -Feldmarschall Mvltke,
Graf Waldersee , ist zum Generalquartiermeister
der Armee  ernannt , worden , eine Charge , die vor
ihm wiederholt der General v. Podbielski während der
Feldzüge bekleidete.

Ein Artikel über die russischen Zustände  in
der „Allg . Schweizer Ztg ." enhält ein angebliches
Wort des deutschen Kaisers , das allerdings die Si¬
tuation als sehr ernst bezeichnen würde . Kaiser
Wilhelm soll jüngst geklagt haben : „Ich bin 85
Jahre alt , und fürchte doch noch , den Sturz des
Hauses Romanost erleben zu müssen. "

Bei der Aktiengesellschaft „Weser"  in Bremen
sind von der deutschen Marine 6 Torpedoboote mit
4 Monat Lieferzeit für die Ostsee bestellt worden.

Ein Seetransport cigenthümlichcr Art  wurde
kürzlich von dem Mecklenburger Schiffe Paul Thormann aus-
geführt . Wie der Capitän berichtet , nahm cs in Capstadt
290 Strantze an Bord , um dieselben nach den Laplata -Staa-
ten zu bringen , wo seit längerer Zeit Versuche gemacht worden
sind , den asrikanischen Strauß cinzubürgern . Die Vögel wur¬
den in : Ballastraum nntcrgebracht . — Das Schiff verließ Cap¬
stadt am 1. Dezember 1881 und langte am 9. Januar 1882,
also nach Mittägiger Reise , mit 250 lebenden Straußen i » Bnc --
nos -Aircs an.

Italien.
Rom,  28 . März . Garibaldi 's Reise nach

Sizilien war ein Triumphzug . Auf allen Stationen
der calabrischen Eisenbahnlinie , auf denen der aus
einigen Salonwagen bestehende Extrazug hielt , enthu¬
siastischer Empfang seitens der Bevölkerung , Ova¬
tionen , Anreden , Musikhymnen, . Beflaggung und
Belränzung der Bahnhöfe , Militär -Ehrenwachen,
Anwesenheit der Autoritäten u . s. w. Der Zug war
luxuriös und mit allen Bequemlichkeiten , welche der
Leidenszustand des Generals erfordert , eingerichtet.
Die Familie , bestehend aus Garibaldi 's Frau , der
„Signora Francesca " , seinem Sohne Menotti und
den beiden jüngeren Kindern Manlius und Cloelia,
sowie der Arzt Dr . Sangiovanni , einige Freunde
und eine Ehrenbegleitung befanden sich mit im Zuge.
Eine königliche Reise könnte nicht mehr Furore ma¬
chen. Es ist zum ersten Male seit zweiunbzwanzig
Jahren , daß der Befreier Unteritaliens wieder in
jenen Provinzen erscheint , in denen seine Gestalt

längst eine legendarische geworden ist. Neben dem
Empfang in Salerno , Giojösa , Siderno , Melito,
Bovalino , .war die Aufnahme in Messina besonders
enthusiastisch! Eine ungeheure , sichelnde Volksmenge
nahm den Führer der Tausend . M 26 . gegen Abend
am Hafen von Messina in Empfang . Die Stadt

'war  beflaggt Md Mninirs , ziiist. die Ovation er¬
reichte , als Mribalvi eine Umfährt machte , ihren
Höhepunkt . Vom Balkon des „Hotels Bellevue " ,
welches der Magistrat für Garibaldi gemiethet hat,
hielt Pentano in dessen Namen eine zündende An¬
rede . Diese , wie das Erscheinen des jungen Man-
tius riefen grenzenlosen Jubel hervor . Da Gari¬
baldi sich nicht zeigen konnte , zerstreute sich endlich
die Menge auf die Erklärung , daß er der Ruhe be¬
dürfe . Deputationen , Adressen , Telegramme treffen
in Masse aus allen Theilen Siziliens ein. Die
Stadt zeigt einen Anblick wie nach der Befreiung
durch Garibaldi im Jahre 1860 . Manlius und
Cloelia wurden bei einer Spazierfahrt wie Königs¬
kinder mit Ovationen überschüttet . — Palermo be¬
reitet sich vor,  den alten Volkshelden nicht minder-
würdig zu empfangen.

Genna,  29 . Mürz . Der König von Sach¬
sen ist ineognito hier eingetroffen.

Palermo,  30 . März . Die Stadt ist belebt,
aber vollkommen ruhig . Falsch ist , daß die Fran¬
zosen ans Furcht vor Belästigung abgereist sind.
Garibaldi übte seinen Einfluß aus und empfahl Ruhe.
Die Festlichkeiten beginnen morgen und tragen einen'
ausgedehnten municipalen Charakter . (Fr . I .)

Frankreich.
Paris,  1 . April . Meldungen aus Tunis

bestätigen , daß Ali Ben Kalifa die Absicht aussprach,
sich zu unterwerfen . Die Aufständischen in Süd-
Tunis sehen die Unmöglichkeit ein , weiteren Wider¬
stand zu leisten, und suchen entweder die Grenze zu
gewinnen oder unterwerfen sie sich. Zwischen Kai-
rnan und Gafsa wurden 200 Aufständische unter
zwei Feuer genommen und ergaben sich ans Gnade
und Ungnade . (St .-A.)

Aus Paris  wird gemeldet , daß im klerikalen
Lager Zwiespalt über die dem neuen Schulgesetz ge¬
genüber einzunchmendc Haltung herrsche. Die Bi¬
schöfe empfehlen die Gründung confcssioncllcr Schu¬
le» , die Veuillot ' fche Laienpartei jedoch will eine
offene Auflehnung gegen das Gesetz.

In Frankreich  sind in Zeit von 2 Jahren
972 schwere Verbrechen von Solchen verübt morden,
die aus der Deportation zurückkamen. Es zeigt sich
erst jetzt recht deutlich , welch' furchtbarer Mißgriff
diese Amnestie gewesen ist.

Der Krieg von 1870/71 hat den Franzosen
nicht weniger als 10 Milliarden d. h . 10,000 Mil¬
lionen Mark gekostet.

Spanien.
Aus Spanien kommt die Kunde , daß die Reb¬

laus dort schreckliche Fortschritte macht . Nicht we¬
niger als 108 Dörfer um Figneras sind von ihr
heiingesncht.

Rußland.
St . Petersburg,  31 . März . Die im Pro¬

zesse Trigonja  und Genossen gefällten Todesstrafen
sind im Gnadenwege in unbefristete Zwangsarbeit in
Bergwerken umgeändert , bezüglich Suchanoffs ist die
Todesstrafe in Tod durch Erschießen gemildert und
heute in Kronstadt vollstreckt worden . (Sch . B .)

Die „Vossischc Zeitung"  bringt folgende
sensationelle Mittheilung aus Petersburg : Laut
Befehl des  Kriegsministers sind die Pferde
der Artillerie - Regimenter auf Kriegstand zu
bringen.

Ans Petersburg  wird gemeldet : Die Re¬
gierung beschäftigt sich mit einem Plan , demzufolge
alle Ausländer,  welche länger als fünf Jahre in
Rußland wohnen , sich naturalisiren  lassen müssen.
Aus dem Umstande , daß das Telegramm direkt und
unbeanstandet von Petersburg abgelaffen wurde,
kann geschlossen werden , daß es der russischen Re¬
gierung paßt , wenn diese Nachricht so schnell
als möglich  bekannt wird . Kommt dieser Plan
zur Ausführung , so werden tausende von deut¬
schen Reichsangehörigen  vor die Alternaüve
gestellt , entweder ihre Nationalität aufzugeben und
russische Unterthanen zu werden , oder ihre einträg¬
lichen und einflußreichen Stellungen und Aemter zu
verlassen und in die Heimath zurückzukehren.

Aus Petersburg  liegen folgende telegra¬
phische Nachrichten vor:  Der seit der Ermordung des
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Czaren Alexander II . als Hauptansüster des Atten¬
tats verfolgte Nihilist Ko koste ff wüKe . dem „Tgbl ."
zufolge , Ausgangs voriger Woche endlich in Mos¬
kau ergriffen und nach hier in die Peter -Paul -Fe-
stung überführt.

Der „ Voss . Ztg . " wird aus Petersburg tele-

graphsrt , das; die Eisenbahn-Verwaltungen dahin in-
formirt sind , es sei ein höherer Wunsch , daß alle
Ausländer t '.Plassen und die väcanten Posten mit
Inländern besetzt werden.

Eine beachtenAwerthe Neuigkeit weiß ein Pe-
rEburgcr Kvrrespondcnt der „Presse " zu berichten.
TsmMolgc hat Jgualiew die Konzession zur Errich¬
tung eines polnischen Theaters in Petersburg er-
theilt . ES ist das wieder ein KÄner Schritt in dem
neuerlichen System,  den Polen 11,71 den Bart zu
gehen , um sic gegen Deutschland ausspielen zu können.

In Moskau sind in den letzten Togen wieder
achthundert jüdische Familien ausgewiesen worden.
Die meffien Personen wurden Nachts aus den Bet¬
ten geschleppt und aufs freie Feld gesetzt.

Wie sich die „ Voss . Ztg ." aus St . Petersburg
telegraphiren läßt , wäre die durch alle Blätter ge¬
gangene Nachricht von dem Tode der Jesse Helf¬
mann  erfunden : dieselbe soll leben  u . gesund sein.

England.
London,  30 . Mürz . Das „ Neunzehnte

Jahrh . " wird im Aprikheft einen Protest gegen
den Bau  eines unterseeischen Tunnels im Aermel-

-kanal veröffentlichen , welcher die Unterschriften zahl¬
reicher Notabilitäten des Parlaments , der Armee
und Presse trägt . (Schw : Dl .)

Dublin,  80 . Marz . In Castle Island
(Grafschaft Kerry ) wurde gestern der Friedens¬
richter und Grundbesitzer Herbert meuchlings
erschossen. (St .- Anz .)

Der „ Post " wird ans London gemeldet :: Die
Polizei erhielt Besorgniß erregende geheime Mitthei¬
lungen bezüglich fenischcr Anschläge in London , wes¬
halb in den Docks , sowie in den Arsenalen von
Wovlwich außerordentliche Vorsichtsmaßregeln er¬
griffen wurden . Es soll von den Feniern beabsich¬
tigt gewesen sein , den Eisenbahn -Tunnel unter der
Themse mit Dynamit in die Luft zu sprengen.

'Scheußlich -« Mißhandlung eines Schiffs-
jungen . , VW Halt stand dieser Tage Otto Brand , der
frühere Kapitän der Hüller Mchcrjchmack „ Rissing Snn " unter
der Anklage der vorsätzlichen Ermordung des Schiffsjungen
William Pcvver vor Gericht . Der Gerichtshof und die Zu¬
gänge desscwcu waren , von einer dichten Menschenmenge besetzt,
die den Angeklagten und den Steuermann der Schmack mit
allen Zeichen des Abscheus empfing , da die Zengenansssgen
eine Reihe roher , systematischer Mißhandlungen enthüllten , wie
sic selbst an Bord von Schiffen wohl nur selten Vorkommen.
Täglich war der arme Junge von dem Kapitän mit knotigen
Tauenden ans 's Grausamste geschlagen worden . Zur Verän¬
derung wurde ihm auch wohl mal ein Strick um den Hals ge
legt , an welchem der Junge mehrere Fuß in die Höhe gezogen
und dann plötzlich ans 's Verdeck niedergelassen wurde . Ende
Dezember v. I . band der Kapitän den Jungen au dem Ver-
deckgcläiider -rst , Nest ihn dorr drei Tage und drei -Rächte He¬
gen , goß ganze Eimer voll Wasser über ihn und vcranlaßte
die Biami -chafr , dasselbe zu lhnn . Durch diese unausgesetzten
Mißhandlungen war der arme Knabe im Gesicht und am gan¬
zen Körper über und über mit Wunden bedeckt ; er erhielt mir
schlechte Kost und wurde zuletzt so schwach , daß er gar nicht
mehr aus den Beinen stehen konnte . Noch am Morgen des
Tages , an welchem der Junge starb , versetzte ihm der Kapitän
mit einem knotigen Tau mehrere fürchterliche Schlage ircks Ge¬
sicht , schlug ihn zu Boden und trat ihn mit Füße » . Wenige
Stunden später starb der Junge und wurde am folgenden
Tage über Bord geworfen . Als der Kapitän im Hafen an¬
kam , meldete er , daß der Junge , vom Bordersegel getroffen,
über Bord gestürzt sei. Die Sache wurde jedoch ruchbar und
der Kapitän wurde verhaftet.

Auer!

Amerika.
u>

äscherte eine Menge Tabakfabriken nebst zwanzig
Wohnhäuser ein . Der Schaden beträfst fünf Mil¬
lionen Dbllärs . Drei Personen kä-7wn in den Flam¬
men um.

Der schwerste Mensch der Äclt  ist der jünuP
Pittsbupg gestorbene David Ravarro , genannt der „ fette Bub ' " .
Er wog 750 Pfund . Der Sotm eines Farmers zu Röchelte
in Nord - Jlliuois , wurhe er schon im reiferen Knabenalter
überaus : stärk und daher von Barnum und deren Unterneh¬
mern als Merkwürdigkeit ausgestellt . Seit 6 Monaten befand
er sich M d̂emselben Zwecke in Pittsburg . Dort faßte ein
junges Manchen Zuneigung zü ihm und hätte ihn gerne gc-
hcirctthet , aber dir beiderseitigen Eltern wollten nichts davon
wissen . Es konnte nicht fehlen , daß diese unglückliche Liebe in
dortigen Zeitungen ruchbar wurde . Der dicke Bub ' nahm sich
das sehr zu Herzen . Da befielen ihn vor ungefähr vierzehn
Tagen hie Pocken und mit Mühe wurde er ins „ Pesthaus " zu
Pittsbnrg geschafft , wo er jetzt gestorben ist.

Aandel S Perkehr.
Ans Württemberg,  31 . März . Auf dem Schaf¬

markt in Göppingen  am 2th war der Zutxieb 7V00 Stück;
Hammel galten Pr . Paar bis zu 40 ft . , Schafe und Lämmer
28 — 33 fl . Mst dem Schaf - und Bockmarkt war eine Plämi-
irnng für ausgezeichnete Zuchkböcke verbunden . Zur Preisbe-
wcrbung kamen viele meist sehr schöne Exemplare , besonders
hat sich die Zuckerfabrik Böblingen durch Ausstellung von 14
prachtvollen Zuchtböcken , welche auf dem Jhinger Hof 'gezüch¬
tet wurden , rühmlichst hcrvvrgethan . Es wurden auch hiervon
10 Stück verkauft Md mit 100 — 150 per Kopf , ja sogar
der mit einem ersten Preis ausgezeichnete Bock genannter Fir¬
ma Mt 180 bezaPt.

A » 1- r l r i.
— Gegen dieNacktschnecken im Gemüse¬

garten  werden alle möglichen - Mittel , wie Asche,
Ofenriff ; , Weizeilkleiez Gerstenspren , Aetzkalk , ranziges
Fett rc . empfohlen , doch mit sehr verschiedenem Er¬
folg . Auf den Rath eines alten Praktikers hat es
ein Gemüsezüchter auch mit Bier versucht , welches
die Schnecken sehr lieben sollen , und berichtet in der
Zeitschrift „Der Gemüsegarten " über die Wirkung,
wie folgt : Ich nahm zwei gewöhnliche Blumentopf-
Untersätze , grub sie in den Boden gleich ein und
füllte sie beim Beginn der Dämmerung nicht mehr
als ^ 1 Centimeter hoch mit Bier . Schon nach kur¬
zer Zeit bemerkte ich , wie die Schnecken aus ihren
Schlupfwinkeln hervorkrochen und dem Biere zu¬
steuerten ; dort angekommen , über den Rand des
Gefäßes sich hinabneigten und gierig an dem Biere
sich deleetrrtcn , nach einer Weile Hineinsielen und
auf dem Boden liegen blieben . Ich ließ sie nun
eine Stunde lang ganz unbehelligt , und als ich nach
Verlauf dieser Zeit die Untersätze herausnahm nno
zum Lichte trug , fand ich den Boden fast ganz mit
Schnecken bedeckt . Ich goß nun dieses schon ge¬
brauchte Bier in andere Untersätze ab und stellte
letzte wieder - ans derselben Stelle aus , um zu erpro¬
ben,  ob die Wirksamkeit fortdauere . Bei der Ab¬
zählung der ersoffenen Schnecken fand ich 108 Stück
vor . Des andern Morgens fand ich abermals 69
Schnecken in dem schon gebrauchten Biere , so daß
in einer Nacht — am 24 . Juli — 177 ihren Tod
fanden . Am folgenden Abend stellte ich abermals
auf demselben Plätzchen die zwei Untersätze mit Bier
auf und legte knapp daneben frische Salatblätter,
um zu sehen , welcher Nahrung die Schnecken den
Vorzug geben . Morgens waren in den Untersätzen
218 Schnecken ersoffen , die Salatblätter aber ganz
unberührt : ein Beweis , daß sie Bier vorziehen ; am
dritten Morgen fand ich nur mehr 75 todte Schne¬
cken vor,  ein Beweis , daß ich dieselben bald los
sein werde . Sonach habe ich mit nur zwei Tassen

voll Bier 470 Schnecken auf derselben Stelle ohne
Mühe und mit den gering - möglichsten Kosten vertilgt.

— Schutz gegen die Kälte.  Rein homöo¬
pathisch ist ' folgendes Mittel zum Schutze gegen die
Kälte , welches man den Schäfern in den Bergen von
Schottland verdankt . Wenn diese Leute nämlich , was
häufig vorkommt , genöthigt sind , die Winternächte
ff-jv Freien zu verweilen , so tauchen sie des Abends

ihre rauhen Wollenmäntel in Wasser , ringen sie
tüchtig aus,  so daß möglichst wenig Wasser darin
zü'rückbic .ibt und hüllen sich dann darin ein . Da das
Wasser betckMtlich ein schlechter Wärmeleiter ist , so
dient es in diesem Falle dazu , den innerhalb des
Mantels befindlichen Körper zu schützen , da es die
Wärmeausstrahlung desselben verringert . Bei Frost¬
wetter gefriert das im Mantel befindliche Wasser
und conservirt in gleicher Weise die Körperwärme.
— Dieses Mittel haben sich englische Gärtner zu
Äutze gemacht und verwenden ähnliche Schutzdecken
für die gegen den Frost empfindlichen Freiland¬
pflanzen . Zu diesem Zwecke umgeben sie die Pflan¬
zen mit angefeuchteten Stroh - oder Binsendecken , die
dann gefrieren und einen sehr wirksamen Panzer-
gürtel gegen den Frost geben . Wie versichert wird,
soll sich dieses Mittel als sehr probat erweisen.

— Ein anhänglicher  Elephant . Man
schreibt aus London : Als der Elephant „ Jumbo " ,
der für 2000 Lst . an Barnum verkauft worden ist,
behufs Einschiffung nach Amerika aus dem Zoolo¬
gischen Garten weggeführt werden sollte ^ weigerte er
sich aufs Entschiedenste , den zu seiner Aufnahme be¬
stimmten großen starken hölzernen Käfig zu betreten,
legte sich stach auf den Boden , trampelte und schrie
in wahrhaft herzergreifender Weise und gab in jeder
Weise seine Unwilligkeit , sich von seinen Gefährten
und seinem langjährigen Aufenthaltsort zw trennen,
zu erkennen , wobei ihm die dicken Thronen aus den
Augen liefen . Die übrigen Elephanten , welche das
Geschrei ihres Gefährten hörten , waren ebenfalls
sehr unruhig und so mußte denn „ Jumbo " endlich
wieder in sein Haus zurückgeführt werden . Ein
weiterer gemachter Versuch , den Koloß zum Verlassen
seines Hauses zu bewegen , siel nicht weniger un¬
glücklich aus als der erste , und da der Elephant der
Liebling des Publikums ist , zumal der Kinder , die
gern auf seinem Rücken reiten , so ist der Vorschlag
gemacht worden , ihn von Herrn Barnum zurückzu¬
kaufen und ihn so dem hiesigen Zoologischen Garten
zu erhalten . „ Jumbo " ist 21 Jahre alt und völlig
11 Fuß hoch , demnach wohl der größte jetzt in
Europa lebende Elephant , da die meisten Elephanten
nicht über 9 Fuß hoch werden.

— Aufsatz iu drei Worten.  Im Gymnasium zu
Einsiedcln in der Schweiz wurde als Thema zu einem lateini¬
schen Aufsatz gegeben : Schilderungen der Gefühle beim Bestei¬
gen eines hohen Berges . Biele lieferten weitausgespvnnene,
hochpoetische Herzensergüsse , einer aber hatte zur Darstellung
des Gegenstandes mir drei Worte gebraucht , sein Aufsatz lau¬
tete : „IltinnM SS8SM- snprn !" (Wenn ich nur erst droben
Ware !) Unter lebhafter Heiterkeit des Professors und der Schü¬
ler wurde diesem die Palme zucrkannt.

- Ein klu ges Kind.  In einem Wiener Familien¬
kreise leben drei kleine Mädchen . Kürzlich plauderten sie über
Zwillinge . Da wendete sich die Aelteste an Papa und fragte:
„Papa , wie heißt man das , wenn drei kleine Kinder ans ein¬
mal kommen ? " Die Kleinste , die sich sehr für das Thema in-
teressirtc und Tags zuvor von den Blattern sprechen gehört
hatte , unterbrach sofort die Schwester und sagte sehr eifrig:
„Ich weiß cs , Papa . " — „ Run , wie nennt man es ? " fragte
der Vater . — „ Eine Epidemie !" war die stolz gegebene
An twort.  _

Auflösung des Räthsels in Nro . 38:
„Irrlich t ."

18 I s e l s h a u s e n,
Oberamts Nagold.

d-Verjmchtimg.
Am Donnerstag den

6 . April d. I ., Vor¬
mittags 10 Uhr , wird
die Gemeindejagd auf
weitere 3 Jahre in
Pacht gegeben.

_ Gemeindera th.
Nebringen,

Oberamts Herrenberg.

EichenrindeVerkaus
Am Gründonnerstag den 6 . April d . I . ,

Nachmittags 1 Uhr,
wird auf hiesigem Rathhaus das dies-

AMMche Und Wrwul
jährige Erzeugnis ; eichener Rinde im
Gemeindewald , geschätzt zu 40 Rm .,
worunter etwa die Hälfte ans Glanz¬
rinde besteht , im öffentlichen Aufstreich
verkauft , wozu Kaufsliebhaber einge¬
laden werden.

Gemeinderath.

R 0 h r d 0 r f.

600 Mark
aus der Gemeindepflege und

170 Mark
aus der Armenkasse werden gegen ge¬
setzliche Sicherheit sogleich ausgelichen
von Gemeindepfleger

Bareis.

-WeKcrnntrnnchungen.

Jagd -Verpachtung.
Mittwoch den 5.

April , Nachmittags 1
>4e-- Uhr , wird die hiesige
M ^ Jagd auf dem Rath-

Dj» haus auf weitere 4
iDJahre verpachtet , wo¬

zu Liebhaber eingeladen werden.
Den 29 . März 1882.

Schultheißenamt.
Großmann.

A f f st ä t t.

4Ü Ar. Diukklftroh
verlauft

Jakob Martin Den gl er.

Nagold.
Ein Knabe mit guten Schulkennt¬

nissen kann als

Setzerlehrlmg
eintreten in der

G . W . Zaiser ' schen
Buchdruckerei.

W i l d b e r g.
Neue Auswahl von

8trvMkv
ist angelommen und erlasse solche
billigst . Kinderhüte werden gleichfalls
von 20 bis 50 I abgegeben.

I . Walz,  Kfm.



Nagold.

HopsklMtkll-Mlllls.
Die Erben des verstorbenen I . A.

Sch old er verkaufen
nächsten Dienstag den 4 . April,

Abends 6 Uhr,
auf hiesigem Rathhans einen Ni Mor¬
gen großen Hopfengarten im Kreuzer¬
thal mit 1100 Stangen im öffentlichen
Anfstreich , wozu Liebhaber mit dem
Bemerken eingeladen werden , daß bei
annehmbarem Anbot sogleich zuc>Zagt
wird . -

Zulz,  Oberamts Nagold.

Wirthschasts-
Empsehlung.

Nachdem ich die
Wirtschaft zur Linde
pachtweise übernom¬
men habe , erlaube ich
solche dem hiesigen
und auswärtigen
zu empfehlen . Es
Bestreben sein , die

werthen Gäste nur mit guten Getränken
und Speisen zu bedienen und werde
hiedurch wie durch freundliche und reelle
Bedienung mir die Zufriedenheit meiner
werthen Gäste zu erwerben suchen, weß-
halb ich um zahlreichen gütigen Zu¬
spruch bitte.

Georg Herter.

Publikum bestens
wird mein stetes

Nagold.

Giftfreie Eierfarben
in 11 prachtvollen Nuancen in Päckchen
ä. 10 L , sowie in eleganten Cartons,
4 Nuancen enthaltend a 30 L,

Tintensarben,
schwarz , roth , blau , violett , in Päck¬
chen L 10 L , sowie sämmtliche Far¬
ben zum Stofffärben aller Art in
Päckchen a 25 L empfiehlt
_ R . Oeffinger ' sche  Apotheke.

N a g o l d.

Schönen dreiblättrigen Klee¬
samen, ewigen Kleesamen,
GrassamenL weißen Klee
empfiehlt
_Gottlob Knödel.

Mngar-Weine
sind die geeignetsten zur Verbesserung
unserer Landweine und bei der absoluten
Reinheit , wie ich weiße und rothe aus¬
biete , für Kranke w. unübertrefflich.

Illingen, Wttbg. liirvllnsr.
Nagold.

Neu eingetroffen : Die schönste Aus¬
wahl in

ächifarbigkin WngclM»,
sowie

-chlliich - s sSMchcsKMMIl

^ Häkelfaben
in allen Farben.

Webgarn
Firma Schnaith.

ili a g o l d.

Kartoffkln-Verkauf.
Ungefähr 15 Säcke ausgelescue Saat-

und Eßkartvsfelu verkaufe»
I . A. Scholder ' s

Erben.

X a g o I ck.

LroduiSliI
von lautoroin Lornon KSmairlön por Otr . ^ 11. 80.

kK « Illi »III  r °- « w,

HV<I^«IlI« »III » I« I>I

immorlort in dslrannt guter (Qualität ru Iruöen.

NII>. Nimler,
l?irina 8oknuitli.

MvvMMM ßMV.
PostllamflMifffakirt

von

7? ^ 1»̂ ^ -«»7

vsnäs man
ckio Virevlion äes Xoi '(1<ieut86lion iUIvvck in Riemen

oller an lloron Haupt-^ gonton
RominAtzl ' in

unll lloren .^ gsntsn
Kottlob 8vllmill in btagolll,
lolln 6. klollsr in Altonstsig,
^rn8t 8vlls !l am Narlrt in 6alw.

8
Bernhardiner

feinster

.NiitzckrWter-MMibitter
von

Wallrad Gttmar Bernhard
kgl. Hofdcstillateur in München,

ist unentbehrlich zur Förderung und Erhaltung des
Appetites , normaler Verdauung , regelmäßigen Stuhl¬
ganges und gesunder Blutbildung . — Er regelt die
Funktionen des Magens unglaublich rasch, schafft Wohl¬
behagen , gesundes blühendes Aussehen und ist der täg¬
liche Genuß einiger Gläschen als Frühjahr - rr« -
Herbstkirr ein wahres Labsal für Hämorrhoidalleidende.

Aecht zu haben in Flaschen u c/U 4 . — , c/lL 2. —
und cM l . 05 in slagolll bei Hern Conditor Uoll. Lauss,
liorll a./N . : iN p. Krossmsnn , lisn enberg : Conditor
Willi. Kllönle, kottenbuog : l.oui8 Ulli.

Nach ubcrcmstlmmendcnUrtheilen einer großen Reihe angesehenerI
san« slrsn , iliittsvlisi ' und ortarr. priioi. Iserts und vieler mo-1
Ilolnisobsn psebsebelllon haben sich die von Ipstlislise Mob. I
Sesmir in 8ob»Iiksuosn aus 8ek« slrsr tilsalelnslkelutsrn he-1
retteten Schiveizervillen durch ihre glückliche Zusammensetzung,
ohne jegliche, den Körper schädigendenStoffe in allen Fällen, wo !

, es nnaczeigt erscheint, eine eelrloss 0sttnuog hcrbeizusühren, üa-
l ssmmlungsn von Kalls und Loblolm ru sstrsenan, das Mal ru
I eoiMgon, sowie lldn tzsnrsn Verilauunisapparal neu zu beleben und
li !>- ein roollss , slabeess , sobmserlss « jelisnilss,
blmgos »silmltlsl dsveäbet, welches Jedermann empfohlen zu wer¬den verdient. °

Man verlange ausdrücklich » ur « Irli . « i-anckt's
«rlbv «>7.orplllei >, welche nur in Blechdosen enthaltendso Pillen

Mark 1.— und kleineren VersuchsdosenIS Pillen L SS Psi ab¬
gegeben werden. Jede Schachtel äobtoe Sokvslrsi 'pIIlon
muß nebenstchendangeführtes Etiquett, das weiße Schweizerkreuz

- » . - , ^ ^ ^ rm rothen Grund darstellendund mit dem Namenszug des Ver-
E 'S» s tragen. , - fi -oopoots, welche u, A. auch zahlreiche Urtheile aus Fachkreisen
über ihre Wirkungen enthalten, sind in den nachverzeichneten Apothekengeatl, zu haben

NkbKolcl̂potlioleor OetüliKei', llwitei lmeli  ^ potliolcor 8e timill(
Nagold.

Gesunde Eß- und
Setzkartoffeln

setzt dem Verkauf aus
Friede . Raufer,  Rothgerber.

Nagold.
Auf Georg « wird ein

Dienstmädchen
gesucht.

Nähe Auskunft crtheilt
die Ned . dS. Bl.

Lehrergesangverein
in Nagold und Wildberg

__ Mittwoch den 5 . April.
Nagold.

100 Stück schöne rotlstaniicne

Hopfenstangen,
10 Meter lang , und 20 Säcke gesunde

Kartoffeln
hat zu verkaufen

Gottlob Kirn.

N agvl  d.

Gistfmt OAmittslUiikn
in Paqucten a 5 Fhiold und Likber
20 Ls,

Brillante Farben
zum Selbstfärben der Kleider w.
ü 25 L empfiehlt

Gottlob Knödel.

Nagold.

Bierbrauer-
Lehrlings-Gesuch.
Einen ordentlichen Burschen nimmt

in die Lehre
Kronenwirth Mähe r.

Nagold.

GOäsis-Empfthlmg.
Einem hiesigen und auswärtigen

Publikum die ergebene Anzeige , daß ich
mich hier als Schreiner etablirt habe
und empfehle mich in allen in mein
Fach einschlagenden Arbeiten unter Zu¬
sicherung billiger und reeller Bedienung.

Fried . Freithaler , Schreiner,
wohnhaft Hintere Gasse.

Einen wohlerzogenen

Jungen
nimmt unter günstigen Bedingungen in
die Lehre Obiger.

P f a l z g r a f c n w e i l e r.

Pferd -Berkauf.
Einen zweijährigen

Fuchsen (Hengst ) , stark
gebaut und schon etwas
geführt , verkauft , weil
überzählig,

I . C. Bacher.

Sulz.
Einen Ballen 1881 ger

I )Hopfen,
sowie 10 — 12 Centner

Lagerbiermal;
verkauft

Hirschwirth Röh m.

K . in Z . Ist vergeben.

Frncht - Ureife:
Nagoid , den 1. April.

4 4
steuer Dinkel . . . 9 — 8 80 8 50
Kernen . . . . . — -- 12 50 — —

Haber . . . . . 7 70 7 23 7 10
Gerste . . . . . 10 — 9 82 9 50
Mühlfrucht . . . . - — 10 10 — —

Bohnen . . . . . 9 — 8 54 8 —
Weizen . . . . . 13 — 12 39 11 80
Roqqen . . . . 10 70 10 45 10 20
Wicken . . . . . 10 — 9 60 9 —

Erbsen . . . . . — — 12 — —

Nnscn -Gerste . 9

Gestorben:
Den 1. April : Anna Maria Lehre,

ledig , 56 Jahr 10 Mon . 6 Tage alt.
Beerd . den 4 . April , Vorm . 11 Uhr.

Vermiiwortlichcr Ncda : ..' .>>̂ N 'ruck und B .r .Uj, s . r v>. Ä . Kaiserlichen Buchhandlung in Nagold.
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